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Ihre Tochter sollte das bei Ihnen lernen

Teinf^ch^habp'' Tochter nicht
toJ' Haar ?v?' ihren

*pnde, ihren
's

p,
ht erstaun? dann dürfen

Palbw Taan? ®?""> enn sie
"lit h i"tie Tgend einer
^>®hvelien 5"S"ckt und
toten Jien ^ Turmfrisur, mitHn Jfi«n Aim? ^isur, mi

id ,fif«ernäffpi" dunkel-
idii^ Einw?", daherkommt
a- «bTsr*Ä » >»-ÄaüÄ.^5^Upfger Umerricht in

„> damu ^, ar he-

fen Wein in ihr Wasser zu geben,
damit sie nicht glauben, der Wein
sei etwas besonders Gutes und
ihn dann, wenn sie ihn endlich
trinken dürfen, im Uebermass
geniessen. Genau gleich sollen
wir es mit unsern Töchtern mit
der Schönheitspflege machen!

Bild 1. Das Beste, um die Haut
zu reinigen, ist Wasser! Am
Abend soll das Gesicht mit lauem
Wasser und guter Seife gereinigt

Snl ^ darn-b - —
dit'? änfün?? \,, ®chon ^ann,

* an., fftKiiim?,,' ."her Bibeli im
sein! Das>h Älich ^L'Ä'dassm^^t. —

'""'to der ® "her gewisse
"Ii Sek ftt soh^'®' oder mit
'en n.^Ulkatv,. cht, nicht aber
lit s cw ratter ode

'lsspr.?hr auchp?en. Und ge-
1 a

he mn Gelegenheit zur
gieren vernünfti-
,lti p? selber sich

,en

werden, morgens mit kaltem
Wasser erfrischt. Bevor wir aber
das Gesicht waschen, sollen die
Hände rein sein. Nie mit schmut-
zigen Händen ans Gesicht gehen!
Nie Bibeli ausdrücken! Durch
Mitesser verunreinigte Haut
durch Kamillendampf reinigen.
Meist braucht der junge Teint,
wenn er regelmässig gut gerci-
nigt wird, keine Cremen.

«thon f man den

«cttlerfüuUt
f fj "''Setzung von Seite 186)

vielleicht lacht il
®'1<1 ?' hoid gewpw Ul ö^Weson iof nn/] ;Vm^

Bild 2. Hindern Sie Ihre Toch-
ter nicht daran, ihre Hände zu
pflegen, im Gegenteil. Geben Sie
ihr Zitrone zum Händereinigen,
wenn sie in der Küche beim
Rüsten geholfen hat, und sie wird
wieder helfen. Auch eine Hand-
creme nach der Gartenarbeit
schadet nicht. Und zeigen Sie ihr
eine einfache Nagelpflege: Nägel
mit Seifenwasser gut bürsten, das
Nagelhäutchen mit Vaseline zu-
rückstossen, nie abschneiden. Die
Nägel abfeilen oder schneiden,
oval, aber nicht zu lang. Und
dann mit Nagelpuder polieren.
Später wird dann, wenn es gar
nicht mehr anders geht, farbloser
Nagellack erlaubt. Dass Ihre
Tochter ebenso wie Sie ständig
einen kleinen Nagelputzer bei sich
tragen soll, ist selbstverständlich.

Bild 3. Jedes Mädchen soll sich
seine Haare selber waschen (min-
destens alle 14 Tage) und selber
legen können. Helfen Sie Ihrer
Tochter dabei, eine Frisur zu fin-
den, die ihr gut steht und die
sich mit Wicklern und Föhn her-
stellen lässt. Und dann vor allem:
jeden Abend mindestens 50 Bür- j

stenstriche! Man kann bei einem '

Mädchen nicht früh genug da-
mit anfangen, so dass es ihm
schliesslich selbstverständlich
wird wie das Zähneputzen!

Bild 4. Wenn Ihre Tochter un-
glücklich ist ob einem glänzenden
Teint oder einer roten Nase, dann
begnügen Sie sich bitte nicht mit
der Feststellung, dass das ein
Erbstück vom Vater sei, sondern
schenken Sie ihr eine Puderdose.

Gepudert wird aber nur auf ganz
reinem Gesicht und über einer
Tagescreme. Gepudert wird mit
einem Puderpuff, der unbedingt
sauber sein muss, also waschbar
oder wegwerfbar! Ueberflüssiger
Puder wird weggewischt oder
besser weggebürstet!

Charlotte Bay

iü

m*' fa* von Seite 180)GtiiÄ eef„„„A
acht ihm das

uuia —i im,, heute schon
hi'" den J?®vvesen ist und ihm dieses

tritt i.Gloclri geworfen hat...
'ich ' Diovan»! rfrtönt schrill, als er ein-

wiegen " schlurft ihm gemäch-

Sein Bene? hennt seinen Namen
Wpvu beginnt allsogleich

"lit Der w auszupacken und aufzu-
"lUhv^sam * betrachtet das Bild

«Vff etwas J^kf'ffenen Augen und
"'cht VerlanJ^ tro Unverständliches.

Pip?""cschpia dafür? ihr dürft aber
Irnfj^o g„,u <\.sein!>o« an <L- zufrieden nur das
"kat stockendWerke heraus und

g^tett!» den Betrag: «Fünfzig
^che^° stösst eir, iaus. «tu„ «

Purees, meckerndes
Hehlet,Zeiten^ verrückt, mein" y«*« vcuutiKi, XJ

"htih will p doch jetzt
h:. " Euch etwas sagen, junger

SO

(etro Q.,,.
Haa?.^"ung. gj. J®'"" *"'t Vergnügen diese

«Ici. e ihn die ersten grauen
'^civtn Sentie p? Jorgen gequält hatten.
">it ^uivio fährt Burro fort,
Seid " Von tk ^ Via Medici hat
"elf ""d wen f"® erzählt. Weil Ihr es

""ächte- h?
• Namen gerne

eissig Dukaten bar auf

diesen Tisch!» Und er beginnt aus einer
plötzlich offenen Schublade die blanken
Geldstücke auszuzählen.

Pietro will zuerst empört auffahren und
hinausschreien, was ihm seit dem frühen
Morgen den Tag so vergällt hatte. Aber er
ist zu müde und er hat einen rechtschaf-
fenen Hunger! Das Geld würde auch einen
bunten, neuen Schal für Dora geben. Dieser
würde sie sicherlich freuen und versöhnen
und ihren schlanken und jungen Hals
schön umschliessen!

Wortlos schiebt Pietro Galli die dreissig
Dukaten in seine Tasche und schreitet,
ohne sich noch einmal umzusehen, aus
der Tür. Die Glocke ertönt von neuem. —
Einen Augenblick lang ist ihm, als hätte
er sein liebstes Kind verlassen und einem
ungewissen Schicksal überantwortet Hinter
ihm her erschallt das dünne Meckern des
Händlers, der das noch feuchte Bild sorg-
sam mit einem verschmitzten Lachen in
das Düster des Lagers trägt...

#

«Ein Bild des italienischen Meisters
Pietro Galli aus dem 17. Jahrhundert! Ein
Wunderwerk der florentinischen Schule!
Signiert! — Fünftausend Pfund zum er-
sten!»

In der Halle des grossen Versteigerungs-
hauses drängen sich die Menschen; Herren,
die in eleganten Kleidern aus wartenden
Autos gestiegen sind, Damen in berücken-
den Frühlingskleidern. Die Versteigerung
der berühmten Sammlung de Beaujon ist
seit längerer Zeit schon Stadtgespräch, und
dieses Bild der Mittelpunkt einer Sensa-

tion! Herrlich und unverändert sind die
Farben; hinter dem etwas geneigten Haupt
des Bettlers steigt der schlanke Kirchturm
über die Dächer der Häuserzeilen am
Kanal im Frühlingslicht majestätisch em-
por. Ein wirkliches Meisterwerk!

«Fünftausend zum ersten!»
-Sechstausend!»
Sechstausendfünfhundert!»

«Siebentausend!»
Es wird von vorneherein ein Duell

zwischen Italien, das dieses Bild im Lande
behalten will und Amerika.

»Achttausend!»
• Neuntausend!»
• Zehntausend Pfund!»
Atemlose Spannung herrscht im weiten

Saal. Die beiden Bietenden, die sicher im
Auftrag handeln, bieten nur mehr allein!

«Elftausend!»
«Zwölftausend!»
« Dreizehntausend »

« V ierzehntausend »

« Fünfzehntausend »

Es scheint der Höhepunkt erreicht zu
sein. — Italien gibt es auf!

«Fünfzehntausend — bietet niemand
mehr? — Fünfzehntausend Pfund zum
ersten-, zum zweiten und zum dritten-
mal!»

Amerika hat gesiegt. — Langsam ent-
leert sich der Saal...

Das Grab des Meisters Pietro Galli
kennt niemand. Und den «Bettlerkönig»
kennt man nur durch ihn

191

Ilii-e ^ ockter soll te das Ikneu lernen

Nackter nickt
^r»° ^ssr ^ à ikren
^n^N°gen ^ ?ànâe. ikron
^ -i ^ îrzts>,n? bsnn dürken

?s?o° ^snn sis
Rt s>^âg^^ >rgsnd einer
°°ì"^eli°„ ^suckt und^ 4us ^"'krisur, mit^te» àm.1 Frisur, mi

>d ,^Serr,A^5" dunkel-
°<iiâ^ Kin^^ bskerkommi
!K «VU! .»» -!>

^?'^ki^^vntsrrickt in
°"n dân»u "â ^or de-

ten Wein in ikr tVssssr su geben,
dsmit sis nickt glsubcn. cier VVsin
sei etwss besonders Vuìes und
ikn dsnn, wenn sis ikn endiick
trinken dürken, im llebsrmsss
genissssn. (Zsnsu gleiek sollen
wir es mit unsern lackiern mit
der Lckönkeitspkiegs mseken!

!Zi!ci t. vss veste, um die Usut
su reinigen, ist lVssser! ^.m
^.bend soli dss Vesiekt mit Isusm
lVssser unci guter Leite gereinigt

à>.e-^>cl> ^kân^? àn.ì>r»xii^,?,/ .^ber viboii im
sein! vss

<^Uk'e?
Oer"^^b .u

itè><j^^punkt.
^^>t> (jtz. über gewisse
^>t z^^utter oder mit
^ o.^llc»^.. ^ìrt, nickt gker

v Lutter vâe

--^k>rs^' ^Uck ^ lind gs-
>t ». be .^elegsnkêit nur
^lerer vsrnünkti-
.1" ^-ì.. " 8le seiksr sick

werden, morgens mit ksitsm
lVssssr erkrisekt. vevor wir sbsr
dss Qssickt wsseksn, sollen dis
Msnds rein sein. liis mit sckmut-
slgen Händen sns Qesickt geksn!
llis vibeli susdrücksn! vurck
Mitesser verunreinigte vsut
durck ^smilisndsmpk reinigen.
Meist brsuekt cier junge leint,
wenn sr regelmässig gut gerci-
nigt wird, keine Lremen.

^bc>„ - belegt msn den

«ettlcrtöni,,
von 8<>>tn >«S>

è^Uckî^?^ visllsickt Isckt i!

n bolcz ^ss ikm keutc

öilck 2. Hindern Lie Ikre loek-
ter nickt cisrsn, ikre Ksnde su
pklegen, im Qsgsntsil. Lieben Sie
ikr Citrone ?.um llsnclersinigen,
wenn sie in Äer ILücke beim
Ilüsten geKolken kst, unÄ sie wirâ
wieâsr kolken, àck eins kksnâ-
creme nsck cier Qsrtensrbsit
scksâet nickt, lin6 Zeigen Lis ikr
eins oinkscks àgelpklsgo: kiögol
mit Lsiksnwssssr gut bürsten, ciss
kisgeibsutcken mit Vsseiins xu-
rückstossen. nie sbsckneicien. vis
Nägel nbkeiien oâer sckneicien.
ovsi. ober nickt ?u Isng. linci
üsnn mit Nsgsipucier polieren.
Später v/irci cisnn, wenn es gsr
nickt mekr sncisrs gekt, ksrblossr
Nsgeiisck erisukt. Osss lkre
lockter ebenso wie Lis stänciig
einen kleinen Nsgeiputxsr bei sick
trogen soll, ist sslbstvsrstäncilick.

SilÄ Z. üeÄes lVIäücken soil sick
seine llosre selber wsscken irnin-
Äestens olle l4 tkogs) unü selber
legen können, llslksn Lie Ikrer
'kacktor cisbsi, eine Frisur ?u kln-
6en. ciie ikr gut stekt unci üie
sieb mit lVickiern unci ?ökn ker-
steilen lässt, linci cisnn vor siism:
jsüen itbenci mindestens 50 lZür-
stenstricke! IVIon ksnn bei einem ^

IVläcicken nickt krllk genug cio-
mit onkongen, so cisss es ikm
sckiicsslick ssibstverstäncilick
wird wie dos ?iâknepàen!

viici 4. lVenn Ikre iiackter un-
giückiick ist ob einem glänzenden
leint oder einer roten lisse, dsnn
begnügen Lie sick bitte nickt mit
der vsststoiiung. dsss dss sin
vrdstück vom Voter sei, sondern
sckonken Sie ikr eins Puderdose.

Ospudert wird sber nur suk gsns
reinem Ossickt und über einer
lsgescrems. Llepudsrt wird mit
einem pudsrpukk, der unbedingt
ssuber sein muss, siso wssckdsr
oder wegwerkbsr! lisberkiüssiger
Puder wird weggewisckt oder
besser weggsbürstet!

vkariotte Saz/

o.bt r»° von 8<>!tn ISS>

sckt ikm dss

>.uig —, beute sckon
k/b den ^^^^en ist und ikm dieses

bin î,.Vlonko ssworken kst...
bck ^àt sckriii, sis er ein-

^urro scklurkt ikm gemäck-

"'r »err7.
6ein nennt seinen lismen
^ei>-.b«Ues "ud beginnt slisogieicb
^l>t ver .^^upscken und sràu-
'Nlr^ssm betrscktst dss viid

etwgs tn^î^ànen klugen und
verlno^^, ^ llnvsrstsndiickss.

pi^bbesekoâ ästür? Ibr dürkt sberì^o Qou ^^sin!.
Sn «o'ìàt sukrieden nur dss

UK->. ^c>cKeno>"^I" lVerks kersus und
> den vstrsg: «pünksig

^cks^b stössc e!^bus. Kurzes, meckerndes
^1e^4.?ìe leiten

^ verrückt, mein
^sr>r.k ^k wm î? back jstst

^N!. wui Luck etwss ssgen. junger
80

tze? ^c>

^Sx^bkuug ^ bbrt mit Vergnügen diese
«loi. ìe ikn ^ à ersten grsuen

benne ^ à^en gequält ksttsn.
>bir ^ Vuwj^uek!.. käkrt Lurro korr,
^>â c>n ^ sn der Vis v/ledici kst
^>ksn ^ wen j?^n srsäklt. lVeii Ikr es

^bckts' ^^uen bismen gerne
knzzj^ Oukstsn bsr suk

diesen lisck!» lind er beginnt sus einer
piötsiick okkensn Sckubisds die bisnksn
Vsidstücks sussusäbisn.

pistro will suerst empört sukkskren und
kinsussckreien, wss ikm seit dem krüksn
Morgen den lsg so vergällt kstts. iVber er
ist 2u müde und er kst einen rscktscksk-
kenen Hunger! vss Lleid würde suck einen
bunten, neuen Lcksl kür vors geben, visser
würde sie sicksrlick krsuen und versöknen
und ikrsn sckisnksn und jungen llsis
scbön umsckiiessen!

lVortios sckiebt pistro Llslii die drsissig
vukstsn in seine lsscks und sckreitet.
okns sick nock sinmsi um^useken, sus
der lür. Ois Vlocke ertönt von neuem. —
Linon Augenblick isng ist ikm, sis kätte
er sein liebstes Kind verissssn und einem
ungewissen Lckickssl übsrsntwortst. Hinter
ikm ker srscksiit dss dünne Meckern des
Händlers, der dss nock tsuckte viid sorg-
ssm mit einem vsrsckmiwtsn vscksn in
dss vüster des vsgers trägt...

«-

-Lin Slid des itslieniscksn Meistsrs
pistro (Zslli sus dem 17. dskrkundert! Lin
lVunderwsrk der klorsntiniscksn Lckule!
Signiert! — Lünktsussnd pkund ?.um er-
stsn!»

In der vsilo des grossen Vsrstsigerungs-
ksusss drängen sick die Msnscken; Herren,
die in slegsnten Lloidsrn sus wsrtenden
/cutos gestiegen sind, vsmsn in berücken-
den Lrübiingsklsidsrn. Oie Versteigerung
der bsrübmten Lsmmlung de vesujon ist
seit längerer Loit sckon Ltsdtgssprsek, und
dieses Lilcl der Mittelpunkt einer Lenss-

tion! verrlick und unverändert sind die
Lsrbsn; kinter dem etwss geneigten klsupt
des Settlers steigt der scklsnke Kirckturm
über die Oscksr der Häuserzeilen sin
Ksnsl im Lrüklingslickt msjeststisck em-
par. Lin wirklickss Meisterwerk!

»Lünktsussnd 2um ersten!»
Leckstsusend!»
Leckstsusendkünkkundsrt!»

-Liedentsussnd!»
Ls wird von vornskerein sin OueU

2wiscken Itslisn, dss dieses Sild im vsnde
beksitsn will und /cmsriks.

»^ckttsusend!»
-lieuntsusend!»
-Lekntsusend pkund!»
Atemlose Lpsnnung bsrrsckt im weiten

Sssi. vis beiden Sietenden, dis sicker im
àktrsg ksndeln, bieten nur mekr sllein!

«LIktsusend!»
-Lwölktsusend!»

» Oi ei^ekntsussnd! »

- V iersskntsusend! »

« Lünk?ekntsusend »

Ls scksint der üökspunkt erreickt su
sein. — Itslien gibt es suk!

«Lünksekntsusend — bietet niemsnd
mekr? — Lünksekntsusend pkund sum
ersten-, sum sweiten und sum dritten-
msi!»

?.msriks kst gesiegt. — vsngssm ent-
leert sick der Lssl...

vss Llrsb des Meisters pistro Qslli
kennt niemsnd. lind den -vettlerkönig»
kennt msn nur durck ikn...
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